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C u v r e n d e

ln Privilegien-Ai^gclcgcnheiten. — Die k. k.
allgemeine Hofkammer hat am 1. und 9. Fe-
bruar l. I . , folgende ausschließende Privilegien
nach dcn Bestimmungen des allerhöchsten Pa^
tents vom 3 i . März v. I . , zu verleihen be-
funden, als: — 1.) Dem Simon Rabak,
Handelvmann, wohnhaft in Prag, ^ . ( ^ . 9 1 ^ 1 ,
für dle Dauer von 5 Jahren, auf die Verbes-
serung der Stiefelwichse, unter der Benen-
nung Ochlfettwlchse, bel welcher eine schönere
bläulichere Farbe und eine minder schädliche
Einwirkung auf das Leder erzielt, und bloß
inländische Producte als Ingredienzien verwen-
det werden, wobei sie übrlgcns dennoch billiger,
als die bisher bekannten Gattungen derselben
zu stehcn komme. — Der Bittsteller Hai die Gc-
yculchaltung der Beschreibung angesucht. — ?.)
Dcm Oil» I>illi.l'a Lure l l» , Seidenabfällen-
händler, wohnhaft m Mai land, 8!,ri.llH ul
Î ondc: 6ü ^ l ^ i j , ^ r . 2717, für die Dauer von
fünf Jahren, auf die Verbesserungen an der
Maschine, das ist an dem Kamme, womit dic
Seidcnabfalle gckammr werden. — Z.) Dem
Johann Jurmann, wohnhaft in Tricst, (^on-
Uacla nuuvu^ ^ i . 6 L I , für tne Dauer von
fünf Jahren, auf die Erfindung: 1.) kurze
Tabackröl)ren inwendig so einzurichten^ daß der
Tabackrauch besser, als bei zehnmal langern
derlei Röhren abgekühlt werde; 2.) auf gleiche
Weise auch die ( ' . ^ ^n -Röh t -cn zu verbessern.
- Der Bittsteller hat die Gehcimhaltunq der
Bc,chrelbung angesucht. — 4.) Dem Joseph
Zcllmger, Hammer- und Senscngewerk, wohn-
h'aft :n Ratten,, Bezirk Vo rau , im Gratzer
Krelse lN lBtcycvmark, für die Dauer von zebn
Jahren, auf diê  Verbesserung der Garbungs-
Methode des ^cnscnssahls, wobei Zeit und
Brennstoff erspart, das Erzeugniß in seiner
Qualttät veredelt, und das sonst unvermeidliche
Hervorkommen viclcr Ausschüsse vermindert, ja
del gehöriger Sorgfalt ganz vermieden werde.
— 5.) Dem Slmon Weiscles,. israelitischer

Handelsmann, wohnhaft in Prag, N. (ü. 2 5 j i ,
für die Dauer von f.ünf Jahren, auf d>> Er-
findung in der Zubereitung des Roßhaares,
wodurch dasselbe eine größere Festigkeit und Ela«
silzttat erhalte, und dem Ungeziefer unzugäng-
lich gemacht werde, daher auch eine Umän-
derung de^ mit Roßhaaren versehenen Ein-
richtungsstücke weit sclteticr nothwendig er-
schclne. — Wurde die Geheimhaltung der
Beschreibung angesucht. — 6.) Dem Jacob
Schenk, Schuhmsschcrmcistcr und Mathias Pfi-
ster, Schuhmachergcseüe, wohnhaft in W ien ,
Schaumburgcrgrund, 3^r. 87, für die Dauer
von cincm Jahre, auf die Erfindung, L.) so»
wohl St l t fe l als Schuhe mittelst emel eigends
dazu bereiteten Masse wasserdicht zu machen,
wodurch zugleich auch Gelmdheit und Weich-
heit des Leders crzwcckt werte; daher sich solche
Stiefel und Schuhe für empfindliche Füsse vor-
züglich empfehlen; 2.) eine ncue Art inwendi-
ger Besetzung bei stiefeln und Schuhen anjU-
wendcn, wodurch d,ese nicht allein an Dauer-
haftigkeit, Gelmdhcit und Leichtigkeit (m Ver-
bindung mit der crsiern Eigenschaft) gewinnen,
sondern l/och manche andere Vortheile gewah»
ren. — Wurde die Gchcimhaliung der Beschrei-
bung angesucht. — 7.) Dem Moiscs und Bm«
jamln Löwp, Inhaber einer Landcsfabrik zur
Erzcl-gling ter Hamburger Federkiele, wohn-
haft ,n Prog, derzeit ln Wlen, Scact, Nr . 446,
für die Daucr von zwcl Jahren, auf die Er-
findung und Verbesserung, eine chemische Ochl-
fcttwichse aus bloß inländlschrli Producten
(als Bestandtheile derselben) zu erzeugen, durch
deren Einwendung das Lcdcr cincn durch dle
bisher bckanntcn Wlchsgattungen noch nicĥ t
erzielten Spiegclglanz erhalte, und dabei durch
die chemische Einwirkung dieser Wichse auch
ftlne materiellen Bestandtheile, eine ganz eigene
Gclindigkcit und fast unzerstörbare Dauerhaf-
tigkeit erlange. — 6.) Dem Anton Wagner,
gewesener Oderlicutenant ln der k.k. österreichi-
schen Armee, wohnhaft in Kaiser-Ebe^dorf,
für die Dauer von einem Jahre, auf die Er-
findung miev mechanischen Einschlag-Maschine^,
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durch deren Anwendung dem' unangenehmen
Schwefelgerüche, welchen der Wein durch den
Einschlag erhalt, vorgebeugt werde. — Ist in
Saniiätsrücksichlcn gegen dem für zulässig er-
klart worden, daß dle Maschine nlchtauS Mes-
sing, sondern aus verzinntem Eisenblech verfer-
tiget werde, und daß dle Anrühmung inedici-
lurter Wirkungen derselben bei der Ankündi»
gung des Privilegiums unterbleibe. — Ferner
har dle k. k. allgemeine Hofkammer nachstehende
Privilegien über Ansuchen chrcr Besitzer veclaw
gert, und zwar: — n.) Das dem Rechnungs«
Official del der k. k. Staats - Kredtts- und
Central- Hofvuchhaltung, Franz Frelherrn v.
Schwaben, auf dle Erfindung einer Numerl«
rungs-Kontroll- und Geheimbczclchnungs-Ma-
schine unterm 20. December 1826, auf fünf
Jahre verliehene, und unterm 17. December
lü.>), auf zwei Jahre verlängerte Prlvileglum,
auf die wettere Dauer eines Jahres. — d.)
Das Privilegium des Wiener Tischlers, Mathlas
Kruonlk, 6^0. 2 l . Jänner 16Z2, auf die Er-
findung, Ruhebetten, Divans und Eanapees
mittelst eines leichten unsichtbaren Druckes in
Lagerstätten zu verwandeln, auf dle weitere
Dauer von zwel Jahren. — c.) Das dem
Mcsserschmld zu Udlne, Ignaz Cataroßi, auf
dle Erfinoung, mittelst einer hydraulischen Ma-
schine, steinerne Röhren zu bohren, unterm !2 .
August 2822, verliehene zehnjährige privile»
giuin auf l)«e weitere Dauer von zwei Jahren.
—» ä.) Das dem Wiener Schnürfabrlkanten
Johann Peter Pr,nceps, auf die Erfindung
elner Glöggel- Maschine, unterm 28. März
1Ü28, auf drei Jahre verliehene, und unterm
10. Februar l ü Z i , auf zwei Jahre verlängerte
Privlleglum ans die weitere Dauer eines Jah-
res. —. e.) Das Priullegium des Vencdiger
Glaswaaren-Fabrikanten, ^uhwlg Pasinich, auf
eine Verbesserung in der Erzeugung der Glas-
perlen, cl^o. 29. Ju l i i3Zc», auf weitere zwei
Jahre. — l.) Das zehnjährige Privilegium
deS Wiener Hof- und prlvlleglrtcn Pl«,tttir,uaa-
ren-Fabrikanten, Stephan Mayerhofcr, clcio.
25. Mai 182Z, auf die Erfindung aile Gat-
tungen von Silberwaaren mittelst Maschinen
zu erzeugen, auf die wettere Dauer von fünf
Jahren, — A.) Das dem (iia8«^l^6 Vull<^^
auf Verbesserungen in Erzeugung der Kamme,
muerm 12. December l 9 2 / verliehene funf-
jährlge Privilegium, auf dle weitere Dauer von
fünf Jahren, und — li.) Die beiden den
Baumwollgespuimst Fabrikanten zu Oberwal-
tersdorf, Franz und Mlchael Gradner, auf
Erfindungen an den Kratz- oder Streichmaschi-

nen aller Fasemsioffe, unterm 16. März'und
6. Mai v. I . ertheilten Privilegien, auf die
weitere Dauer von vler Jahren. — Dagegen
sind die nachstehenden beschriebenen Privilegien
erloschen, nämllch: — B eschr el b unge n . —
1.) Mechode aus Drahtgeweben verschiedene
Gegenstände zu erzeugen, und neues Verfah-
ren, mannigfaltige Objecte aus Metallblechen
schnell zu verferngen, von Carl Demuth zu
Fünfhaus nächst Wien, (prw. am 22. Novein«
ber 1627.) — Die Gegenstände, welche der
gewesene Privilegium^Bcsitzer aus geflochtenem
und gewebtem Draht verfertiget, sind Strick-
und Obstkörbchen von allerlei Formen, Fleisch«
und Speljcbehälter, Speisestürzen, Blenenhü-
te, Visire, ^arve,^ und dergl. M.mmacht von
Weißblech oder Kupfer einen Model (Form)
und eine Patrone von Holz, welche in den Mo-
del genau und leichi einpaßt. ^>oll nun irgend
ein der genannten Gegenstände geformt wer-
den, so legt man das Drahtgewcbe auf den
Model, und drückt dasselbe nut der Patrone,
welche eine Handhabe hat, in den Model bis
zum Boden hinem. Bei stärkeren Drahtgeflech-
ten kann man, um den Druck zu erleichtern,
die Presse anwenden. Die fertigen Fabrikate
werden lnk l r t , gefirnißt, und auf mannigfal-
tige Art vc'-zlert. Das Verfahren aus verschie-
denen Mcralldlechen mannigfaltige Gegenstände
zu formen, bcstcht in der Anwendung von Stan-
zen und Pressen, dann der gemeinen Drehbank,
wobei mittelst Druckstählen das Blech »n die
Patronen eingedrückt wlrd. — Als Gattungen
von Blechen, die auf diese Weise bearbeitet
werden können, gibt der gewesene Patenttra«
ger Messing, Kupfer, Tomback, Zink und eng-
lisch-plattlrtcs Kupfer an. — 2.) Neuer Zir- .
kel von Wenzel Schielhabel in W i e n , (priv.
am l6 . I n l i 1825.) — Bei diesem Zirkel sind
die Schenkel über das Gelenke in zwei Arme
verlängert, von welcher der eine einen Krcisbo«
gen trägt, der mit Theilungen versehen ist,
der andere Arm ist ein gespanntes Haar, mit-
telst welchem die Entfernung der Schenkel auf
den Graden der Krcistheilung gemessen wird.
Es ist begreiflich, daß durch diejes Instrument
augenblicklich und ohne Anwendung eines andet
ren Maßes die gerade Linie, welche mit den
Spitzen des Zirkels gemessen wurde, auf den
Kreisbogen ausgedrückt wird. — Z-) Verbes-
serungen an den Strümpfen, Socken, St ie-
feln und Uebcrschuhen von Jacob Vtnzenz Sel-
ka und dessen Gattmn Tscharnc, (priv. am 12.
October 1627.) — D e r Vorderfuß der St rüm-
pfe oder Socken ist nach Art der Handschuhe
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verfertiget, das ist, die Zehen sind abgesondert
gestrickt, gewirkt, oder durch Zusammennähen
geformt. — Die Strümpfe haben elastische Fe-
derschnüre, welche die Strumpfbänder vertre-
ten, und um die Stiefel oder Ueberschuhe vor
dem Eindringen der Feuchtigkeit zu schützen, ist
zwischen dem Oberleder und dem Futter dichr
an der Naht feines Zinn oder Bleidlech einge-
legt. — /,.) BaumwollRcinigungsmaschine von
Heinrich Weiß, Conrad Herlcr utid Eonstantin
Ranzurer m Zürich, (priv. am 5. August 1826.)
— Diese Maschme hat Einzichwalzen und
Schlager, und bedarf nicht umständlich beschrie-
ben zu werden, da Reinigungsvorrichtungen
nach demselben Principe bereits m den meisten
Baumwoll->Vpinnereien eingeführt, und daher
allgemein bekannt sind. — 5.) Methoden, das
Stlcken zu erleichtern, von A. F. Stregczek
in Wl?n, (priv. am 1. März 1LI0.) — Das
Eopiren des Musters soll durch Anwendung von
besondern Vorrichtungen (Reißschere) durch For-
men-Patronen geschehen, und die Arbeit durch
Ansagen oder Dicttren der Farben erleichtert
werden. Das Nmstandliche des Verfahrens ist
in der Beschreibung des Erfinders enthalten. —
6 ) Verbesserungen an den Dampfapparaten
und Feuerspritzen, dann neuer Kochapparat lon
Paul Szaka und seinen Söhnen in Wlen, (prlv.
a m i . März 1826.) — Dle Verbesserungen bc«
siehm im Weselnlichen in Folgenden: — ».)
Bei der Erzeugung der Dampfe in glühenden
Röhren werden die Injectionspumpen dadurch
ersetzt, daß mittelst einer hebelartigen Vorrich-
tung eine Welle mit Anseycn dle Pippe öffnet,
und das Wasser durch seine eigene Schwere in
die horizontal liegende eiserne Rohre fallt, wel-
che Vorrichtung gestattet, daß dle Menge des
in die Röhren zu schaffenden Wassers, falls nach
dem Maße der benöthigten Dampfe geregelt
werden kann. — d.) Sind die Dampf-Feuer-
spritzen so eingerichtet, daß der in dem aufrecht
sichenden oder luftdicht verschlossenen Stiefel
befindliche Kolben durch einen Hebel oder durch
ein zwischen den Stiefeln angebrachtes Rad sei-
ne Bewegung erbalt, und daß die mit Stiefeln
oder großen kupfernen Cylindern uersthenen
Feuerspritzen sich durch die eigene Schwere des
Wassers stets nachfüllen. Der Kochapparat ist
sehr elnfach , mdcm er bloß aus einem kupfer-
nen Behälter, in welchem die blccherncn Töpfe
<n Vertiefungen gestellt sind, besteht, und das
Kochen mit Wasserdampfcn, die unter den Tö-
pfcn ,n einer horizontalen Röhre sich befinden,
bewerkstelliget wird. — 7.) Kaffeemaschine von
xjl-'seph Sperl und Joseph Scheffer in Wien,

(pnv.am 4. M . i l825.) - Diese Kaffeema-
schine geHort zu jener Art solcher Maschinen,
bel welchen das siedende Wasser auf das einge-
stampfte Kaffeemehl aufgegossen w,rd. Eigen-
thümlich an dieser patcntirc gewesenen Kaffee-
maschine lst ein am Deckel derselben befindliches
Pfeifchen, durch dessen Ton man von der Ge-
fahr des Zersprlngens aufmerksam gemacht wird
— L.) Verbesserung in der Fabrikation der
Holzmaser- und gepreßter Paplere, von Ferdi-
nand Hallmann und Wilhelm Knepper in
W i e n , (priu. am 10. December 1624.)
Das Wesentliche dieser Verbesserungen besteht
in der Anwendung eines Lcuns, welcher mit
einem Galläpfelabsude gekocht worden, und
womit das m,t der Grundfarbe versehene Pa-
pier überstrichen wi rd ; dann in der Benützung
ciner Vorrichtung, um den Holzmaser hervor-
zubringen, und eine Maschine, um das gepreß-
te Papier zu fabnziren. Bcl der erstern fällt die
gefärbte Flüssigkeit durch ein durchlöchertes
Bret von oben auf die unter demselben ausge-
legten Papierbögcn; die letztere Maschine aber
besteht m der Hauptsache aus einer gravirten
Mctallwalze. — Die gewesenen Privilegiums-
bcjttzer machen den Vorschlag, dle von demsel-
ben angegebene Verfahrungsweise beim Farben
und Bedrucken der Leinwand anzuwenden. —
9.) Verbesserte Iaquanmaschinen - Nadel,'von
Emmanuel Wanschura in Wien, (priv. am 2a
^u l i 1600.) — Die Verbesserung besteht darin,
daß der an der Nadel befindliche sogenannte
Schnepper nicht w,e jetzt offen, sondern mittelst
^Schlagloches verlöthet ist, wodurch das Her-
ausfallen vollkommen beseitigt wird. ,s> ̂

Verbesserte Schnüre oder Gimpen von <5rie
drich Berger in Wien, (priv. am ,7. Ma i 1 8 2 / ,
- Die Erzeugung dieser Schnüre, welcbe ae-
flammt sind, und wozu Seide oder Baummosi«
gesP.nnste von verschiedenen Farben genommen
werden, geschieht durch die Anwendung d 3
Goldsoindes-, Glmpen- und Seilerrades —
, i.) Heitzöfen, von Franz Ferdinand Bauer in
Wien, (vr,v. am 27. Apri l l323 ) — Diese
Ocfen sind, wie der gewesene Patentträgerselbst
bemerkt, der Hauptsache nach, die von dem
Herrn Professor Me.ßner erfundenen Man te l
ofen, nur lst cm Röhrendem aniebrackt ^ '
mit so wenig als möglich Wärmestoff verloren
gehe. Auch br.ngt derselbe e,nen mismeh n
Z b " ' ^ " versehenen geschlossenen Koch fen ^
Vorschlag, welcher durch Kanäle mit dVn^ im.
mern m Verbindung ssehr, und von d m «s
d.e sonst verloren gehende H,tze z ^ Zimmerbe-
Atzung geletttt wird. - i 2 . ) ' H ö l z 1 r n ^



ä»ä
delle von Bausteinen und anderen Gebaude-Bc-
siandthcllen, von Joseph Trcntstnsky in Wien,
(priv. am i i . Februar 1Z29.) — Das Wesent-
liche bei diesen Modellen von Bausteinen und
andern Gebäudebcstandtheilen, welche alls Holz
angefertigt sind, und das Matenale der Gebäu-
de vorstellen, besteht darin, daß sie mittelst
Drahtstiften zu einem Ganzen verbunden wer-
den können. Jeder Baustein besteht aus einer
beliebigen Anzahl von Quadraten, die bei allen
umer sich immer gleich sein muffen, und der
Draht wird durch das in der Mitte der Qua-
drate befindliche, bel allen Modcllstemen korre-
spondnende Loch durchgesteckt. — iZ.) Gra-
vierstuhl, zum Gravieren der Walzen für die
Druckmaschinen von Vnu^i«i- clli ^u^^üil- cd
<_)0niz). zu Ncukirchcn inNicdcrösterreich, (priv.
am 26. October 1826.) — Dieser Gravier-
stuhl lst zur Ausführung der feinsten Muster
geeignet, welches mtttclst Motetten bewerk-
stelliget wird,, die durch einen geeigneten Me-
chanismus den Dessin des Musters auf die rein
abgeschliffene Metall-Druckwalze übertragen.
— Die gewesenen Pnvlleglumsbesitzcr haben
ihrer Beschreibung eine deutliche Zeichnung bei-
geschlossen, in. welcher alle, Theile dieser Gra-
viermaschine sichtbar gemacht sind. — iH ) Ver-
besserung an den Baumwo!lspinn-Maschinen,von
L. Nicholson in Paris, (prlv. am 27. Februar
162^.) - ^ Drese Verbesserung bezweckt die Her-
uorbrmgung einer verschiedenen Gcschwindlg.
keit dcr Spuhle zum Gange der Spindel. Die
Hauptwche beruhet auf zwei Radern, welche an
emem hohlen WcNbaume angebracht, und tcl<
lerfürmig ausgehöhlt sind. Das eine ist an d?m
ebcn bemerkten Wcllb^ume (Achse), festgemacht,
und korrcspondirt nnt der Spindel., während,
das andere an dcr Achse nicht fest stcht, und mit
den Epl'hlcn korrespondirt; andere Räder, Ge-
lriebe uno Schnüre scycn diesen Thc.l der M a ,
schine mtt dcm übrigen Mcchainsmus in Ver»
bindung. Dcr gcwcscî e Privilegiumsbcsi^er hat
die von ihm verfaßte Beschreibung durch vier
sehr schöne Zeichnungen versinnlichet, und. zu-
gleich die wesentlichen Vortheile umständlich
auseinandergesetzt, welche eine geeignete Regu«
lirung des Ganges der Spuhlcn und der Spin-
deln bci den Baumwoll-Maschincn hervorbringt.
— ib.) Verbesserte Luft- und Feuer-Malzdör-
rcn, von Johann Kirchbergcr zu Heinrichsgrün
in Böhmen, (priv. am 29. Juni 1828.) — I n
dem ,nnern Raume eines mtt dicken Mauern
versehenen oben gewölbten Ofens befindet sich
cine mit einem Drahtgltter (siedartigen Draht-
geftcchten) von außen versehene Trommel, wel-
che im Inncrnebenfalls mittelst solcher Gefiech-

t̂e ln beliebige Fächer abgetheilt ist, die zur Auf-
nahme des Malzes dicncn. Die von unten aus
der Fcuerstelle entweichende erwärmende Luft
strömt durch das Gmcrgestccht der Trommel,
und entweicht durch einen ober derselben angc-̂
brachten Adzugskanal. Wahrenb des Dörrens
wird die Trommel in rollirender Bewegung er-
halten, welches entweder durch eine gewöhnliche
Triebkraft mittelst des bekannten Nädermecha-
nismus, oder wenn der Luftzug hinreicht, mit-
telst dieses und eines ober dem Abzugskanale
befindlichen horizontalen Flügelrades bcwcrkstel-
liget wird. Dle bel dcr Operation des Dörrcns
abfallenden Ftelme fallen auf schicsiicgcnde blc-
chcrne Schienen, und werden, ohne das Feuer
zu berühren, in einem abgesonderten Theile des
Ofens gesammelt. — 16.) Verbesserungen an
dem Pianoforte, voll Carl Stein in Wien, (priv.
am 23- September 1626.) — Dle eine Ver-
besserung besteht darin, daß über die ClavcS
eine Querleiste gezogen ist, die unten korrespon-
dircnde Löcher mit dcn durch die Clares durch-
gehenden Stiften hat. Hierdurch wird das so-
genannte Klappern oder Scheppern in der Ta-
statur, welches bel dcn meisten neuen und be-
sonders bei ausgespielten Pianoforte's statt fin-
det, und das Splel störet, beseitiget. Die zreeire
Verbesserung bezicht sich auf die Kapseln, u:
denen Pfannen sich statt cms, zwel oder drei
Zmdrücke auf jcdcr Sette befinden, so daß man
den Kern höhcr stellen kann. — 17.) Verbes-
serung m dcr Sicgcllackfabrikation, von Anton
Lachnev m Plag, (priv. am Z3< Scpttmber
1627.) Diese Verbesserung bezwecket die Ver-
fertigung von fcstfarbtgem Siegellack in allcl?
Farben, wozu 5er gcrvcscnc Prluileg'.umsbtsil^r,
das Verfahren folgendermaßen angibt: Mai l
nehme zwei Pfund Salpeter und cm Pfund
Salzsäure, gebe sie in eine große runde Flasche
mit eingeschossenem Pfropfe, setze alle 24 S tun -
den em Loth W?smmh durch acht Tage hinzu,
bis die Säure Nichts mehr auflöst, und wasche
dann die Maße gut aus. Nach dem Trocknc^
und mit ein Loth Salmiak gemengt, wirb dic-
ses Präparat den gewöhnlichen Farben zugcseyl.,
— i3.) Methode zum Maßnehmen dcr Klei-
der, von Johann Roebke in Wien, (prw. am 22.
November 1627.) — Der gewesene Patcnlträ-
ger beschreibt feine Methode zum Maßnehmen
der Klcldcr wörtlich, wie folgt: „Bei Ansicht
cincs gesunden Mannes theile ich denselben in
mcine'Gcdanken in acht Theile Höhe, und ih
,2 Theile Wclte. Jeden Theil theile ich^sodann
wider in Zolle, und nach dcm Entwurf einer
Tabelle, welche der Beschreibung beigeschlossen
ist, wlrd sodann mittelst, d.cs Zoiista5cs dee


